
1675 Dachau, Arbeiten für den Pfarrhof, 
1691 Stephansberg, Turmknopf für 27 fl, 
1699 Haimhausen, Arbeiten für den Pfarrhof. 

Mayr Erasmus, aus Tölz, Dachauer Bürgeraufnahme 
1638, kauft 1644 Augsburger Straße 12 um 750 fl, die 
Witwe Agathe m 1658 darauf den Kupferschmiede­
meister Martin Krenzinger, 
1643 Dachau St. Jakob, zwei Opferstöcke und zwei 
kupferne Schilder, 
1650 Westerholzhausen, Arbeiten um 6 fl. 

Prandthuber Matthias, aus Kraiburg, Dachauer Bürger­
aufnahme 1709, kauft 1708 Augsburger Straße 12 vom 
Kupferschmied Martin Krenzinger, kommt 1749 
durch Gantkauf an den Wirt Ignaz Lumberger, 
1714-1728 Peilheim Pfarrhof, Arbeiten, 
1715-1729 Niederroth Pfarrhof und -stadel, Arbeiten, 
1720 lndersdorf Kloster, vier Kupferkessel u. a. 218 fl 
sowie Branntweinhäfen für 70 fl 52 kr, 
1750 Rudelzhofen, Turmknopf. 

Rädl Johann, Dachau, hatte 1622- 1637 ein Drittel des 
Hauses Augsburger Straße 9. 

Rieder Wolf, 
1670 Dachau St. Jakob, Taufmuschel Kupfer vergol­
det um 3 fl. 

Schlauerer Johann, 
? Pipinsried, Turmknopf und eiserne Uhrblätter. 

Sepp Johann Georg, Altomünster, eo Maria, genannt ab 
1742, 
1764 Ainhofen, Turmkuppel, 
um 1766 Altomünster, Kupferarbeiten (wohl an der 
Klosterkirche). 

Anmerkungen : 
1 Ingeborg Rüffelmacher: Die Schmiedemeister im alten Markt 

Dachau. Ampcrland 17 (J 981) 216 - 221. 
1 Gerhard Hanke: Ein schmiedeeisernes Grabkreuz aus dem Be­

stand des Dachauer H cimatmuscurns. Amperland 14 (1 978) 346f. 
·' Datencrgän:wngen ve rdanke ich lierrn Dr. Gerhard Hanke. 

Quellen: 
Staatsarchiv Miinchen, Kirchenrechnungen (früher im Staatsarchiv 
Landshut) . 
Einschlägige Pfarrarchive, Pfarrmatrikel und Kirchenrechnungen. 
Erzbischöfl. Ordinariatsarchiv München, einsch lägige Pfarrakten. 

Li teratur: 
August Kübler: Dachau in verflossenen Jahrhunderten . Dachau 
1928. 
August Kiibler: Stral\en, Bürger und Häuser in Alt-Dachau, Mün­
nerstadt J 934. 
Anschrift des Verfassers: 
Architekt Max G ruber, Am Riedlsberg 11, 8066 Bergkirchen. 

Zur kirchlichen Kunsttätigkeit des 18. Jahrhunderts 
im Freisinger Raum 

Von Georg Brenning er 

Im BaverischenStaatsarchiv Landshut haben sich unter der 
Signa~ur Rep. ad Vllb, V. 6 Archivalien erhalten, die bis­
her von der kunst- und heimatgeschichtlichen Literatur 
noch nicht ausgewertet ·wurden. Sie beziehen sich auf die 
kirchliche Kunsttätigkeit im 18. Jahrhundert und er­
scheinen uns gerade deshalb wichtig, weil die Kirchen­
rechnungen des 18. Säkulums im vorigen Jahrhundert 
buchstäblich dezimiert wurden und nur mehr selten Na­
men der in der Barockzeit tätigen Künstler freigeben. 
Gerade die Liebhaber unserer herrlichen bayerischen 
Dorfkirchen sind auch daran imeressien, wer alles na­
mentlich die Altäre und sonstigen Ausstattungsgegen­
stände im Landkreis Freising geschaffen hat. So will der 
folgende Beitrag in bescheidenem Umfang bisher unbe­
kanntes Material dazu bereitstellen. 

Allershausen, St. Joseph 

Dehio bringt zwar die Daten vom Kirchenbau 1775 bis 
1779, aber mit Ausnahme des Meisters der Deckenge­
mälde - Michael Demzel 1778 - keine Künstlernamen ~ 
Die Akten geben uns weit mehr Auskunfr2: So stimmt 
schon das oben angegebene Datum nicht. Es wurde von 
der falschen Angabe des Kunstdenkmälerbandes über­
nommen~ obwohl schon früher Mayer den 17. Juni 1777 
als den Tag der Grundsteinlegung durch den Neustifter 
Abt Joseph auswies~ Auch unsere aufgespürten archivali­
schen Unterlagen sagen deutlich, daß der Kirchenbau erst 
1777 angefangen wurde. Folgende Meister konnten wir 
namhaft machen: Maurenneister Franz Anton Kirch­
grabner aus München, Schlosser Georg Leucht von 

Die Kanu! in der alten Garchinger Pfarrkirche wurde 1778 ge ­
schaffen. Fow: Georg ßrcnning(:r. Schrüdin~ 
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Kranzberg (194 fl), Zimmermeister Lorenz Hagen aus 
München (796 fl), Kistler Johann Ströwer aus Kranzberg 
(249 fl), Glaser Nikolaus Eberth, ebenfalls aus Kranzberg 
(151fl).1778 hatte man den Bau unter Dach und Pfarrvi­
kar Marinus Kalkhauser konnte am 4. Oktober des Jahres 
die Baurechnung über 5504 fl vorlegen. Danach besserte 
man noch den alten, wiederverwendeten Turm aus. 

Kranzberg, St. Quirinus 

Unser Aktenmaterial zeigt an, daß die dortige Kanzel 
1780 vom Freisinger Kistler Mathias Fackler um 75 fl ge­
schaffen wurde, die dann Maler Johann Deyrer für 85 fl 
faßte~ 

Garching, St. Katharina 

Auch in der alten Garchinger Pfarrkirche leistete man sich 
1778 - Dehio sagt 2. Hälfte 18. Jahrhundert6 

- eine neue 
Kanzel, an deren Entstehung Kistler Johann Jakob Stau­
dacher (München, 80 fl), Bildhauer Anton Hagenberger 
(München, 45 fl) und Faßmaler Joseph Benno Frühholz 
(60 fl) beteiligt waren. Als beschäftigter Maurenneister ist 
Johann Rößler von Hohcnkammer genannt (81 fl)'. 

Willersdorf, St. Jakob 

Die weder im Kunstdenkmälerband noch von Dehio er­
wähnte Kirche wurde 1776/1779 neu aufgebaut, weil der 
Vorgängerbau eingefallen war. Den alten Altar konnte 
man aus Geldmangel nur restaurieren lassen, die Kanzel 
und die Kirchenstühle gab man aber neu in Auftrag. Da­
bei wurden 164 fl 22 kr für den Mauerner Schreiner 
Andreas Oberndorfer und den Moosburger Maler Ma­
thias Staudacher genehmigt~ 

Kirchdorf, St. Martin 

Dehio meint, der stattliche Kirchenbau sei 1706 - 1708 
entstanden? Aus unseren Unterlagen können wir aber 
nunmehr feststellen, daß der Turm erst 1775 gebaut 

Buchbesprechung 
Arthur Roeßler: Neu-Dachau. Reprint der Ausgabe von 
1905. Verlagsanstalt »Bayerland«, Dachau 1982, 172 Sei­
ten mit 158 Abbildungen. Leder DM 135,- , Leinen 
DM 79,- . 

Dachaus ohnehin schon gut bestückter Büchertisch hat 
eine neue Bereicherung erfahren. Die Verlagsanstalt 
»Bayerland« Anton Steigenberger in Dachau hat das 1905 
bei Velhagen & Klasing erschienene Buch des Wiener 
Kunsthistorikers Arthur Roeßler »Neu-Dachau« aus 
eigenem Antrieb in unveränderter Form neu herausge­
geben. 
Wir sind dankbar dafür. Das Buch war schon lange ver­
griffen; man lieh es sich gegenseitig aus, denn es hat seinen 
großen Reiz und seine Bedeutung bis heute nicht verloren. 
Dabei ist es ein höchst wunderliches Buch - als es erschien 
in Vielem schon überholt - und im Titel Neu-Dachau ein 
wenig irreführend. Denn was es bietet, ist nicht die Schil­
derung eines neuen Dachau, sondern es gibt eine Auswahl 
von Künstlern, die sich schon vor der Jahrhundertwende 
Dachau als Studien- und Wohnort ausgesucht hatten. Mit 
sicherem Blick wählt da Roeßler die drei wichtigsten aus: 
Ludwig Dill, Adolf Hölzel, Artur Langhammer. Er gibt 
von jedem dieser Künstler eine Biographie. Diese Lebens-
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wurde, wobei erst 1779 die Fertigstellung mit der Schin­
deldachung und den Arbeiten des Moosburger Maurer­
meisters Sebastian Steingräber angezeigt werden~0 

Jägersdorf, St. Leonhard 

Dehio gibt als Erbauungsjahr dieser Filialkirche 1719 an~ 1 

Wir können dies nun spezifizieren, indem in den heran­
gezogenen Archivalien die ganze Baurechnung vorliegt~2 

Daraus geht hervor, daß der Kirchenbau deswegen not­
wendig wurde, weil das alte Gotteshaus zum Teil einge­
stürzt war. Von den vielen namentlich aufgezählten 
Handwerkern, die insgesamt eine Summe von 1247 fl ver­
anschlagten, waren für den Moosburger Maurermeister 
Gregor Wagner 460 fl und Zimmerenneister Thomas 
Mayr aus Handtshausen (?) 109 fl vorgesehen. 
Eine weitere Akte13 berichtet uns, daß 1776 der Moos­
burger Maurenneister Anton Thalhamer Baureparaturen 
an der Kirche vornahm und die Friedhofsmauer erneuerte. 

(Fortsetzung folgt) 

Anmerkungen: 
1 Dehio, Georg/Gall, Ernst: Handbuch der Deutschen Kunstdenk­

mäler, Oberbayern, 4. Aufl., München-Berlin 1964, S. 96. 
2 Staatsarchiv Landshut, Rep. ad Vllb, V .6, fasz. 45, Nr. 90 (im 

folgenden nur mehr mit Fasz. und Nr. zitiert}. 
} Die Kunstdenkmale des Königreichs Uayern ( =KDB}, .München, 

S. 390. 
4 Mayer, Anton: Statistische Beschreibung des Erzbisthums Mün-

chen-heis ing. Band 1, München 1874, S. 419. 
> r:asz. 44, Nr. 48. 
6 Dehio 45. 
7 Fasz. 44, Nr. 47. 
8 Fasz. 57, Nr. 28, fol. 123. Zu den Moosburger Kunsthandwer­

kern der Barockzeit vgl. meinen Beitrag in: Amperland 13 (1977} 
282. Speziell die Moosburger Maler betreffend vgl. Markmiller, 
Frit7. (Hrsg.}: Barockmaler in Niederbayern. Regensburg 1982, 
S. 260f., wo unser o. a. Beitrag nicht ausgewertet ist. 

9 Dehio 80. 
"r:asz. 57, Nr. 28, fol.18 und 124. 

Anschrift des Verfassers: 
Dipl.-T heologe Georg Brenninger, Schröding 16, 8251 Arndorf 

beschreibungen zu lesen ist geradezu ein Genuß; nament­
lich bei Langhammer steigere sich Roeßler fast bis zum 
Poetischen. 
Trotz aller Einwände: Der Titel Neu-Dachau war sehr 
günstig für den Künstlerort. Das Buch wurde dadurch 
von Künstlern aufgegriffen, die eine neue Beheimatung 
·wünschten , so z. B. Carl Thiemann und Walcher Klemm. 
Thiemann schreibt in seinen »Lebenserinnerungen eines 
Dachauer Malers« davon, daß Roeßlers Buch mit ent­
scheidend war, daß er sich, zusammen mit Klemm, in 
Dachau niederließ. 
Der Neudruck, ein Reprint, weicht vom alten Buch nur 
durch einen wesentlich schöneren Einband ab und wird 
so zur Zierde des Bücherschrankes. Vorausgeschickt wird 
ein aufschlußreiches Vorwort von Sonja Mehf-Baranow. 
Das Buch ist auch auf wesentlich besserem Papier gedruckt 
als das alte. Dies kam den zahlreichen Illustrationen zu­
gute, mit Motiven, die teilweise sonst nirgends zu finden 
sind. Wer es erwirbt, hat damit auch eine wercvolle Bild­
sammlung. Aus den Lebensbildern von Dill, Hölzel und 
Langhammer entwickelt sich das Wesen des Künstlerortes 
Dachau in seiner Frühzeit. Ein ähnliches Buch - man 
bedenke immer das Herausgebejahr 1905 - hat wohl kein 
anderer der deutschen Künsclerorte vorzuweisen. 

Prof. Dr. Ottilie Thiemann-Stoedtner 



Zur kirchlichen Kunsttätigkeit des 18. Jahrhunderts 
im Freisinger Raum 

Von Georg ßrenninger 

(Fonsetzung) 

Nandlstadt, Hf.-Blut-Kape/Je 

Für den Neubau der Hl-Blut-Kapelle im Markt Nandl­
stadt wurden 1729 400 Gulden genehmigt~4 Bereits 1803 
wurde sie zusammen mit der Kirche in Gründling im Zug 
der Säkularisation abgebrochen~~ 

Priel, St. Johannes d. T. 

Für den Neubau dieser P&rrkirche reichte 1724 der 
Landshut.er Maurermeister Martin Eha.mb (867 f1 4 kr) 
und Zimmermeister Johann Halonayr (115 fl SO kr) ihre 
Kostenvoranschläge ein!6 

Wlirnpasing,/(reuzaujftndung 

Baurepararuren führten 1783 Maurermeisrer Anton Thal­
harner (167 {] 11 kr) und Zimmermeister Joseph Schwai­
ger (119 fl) (beide aus Moosburg) durch!7 

Bruckberg, St. Jakob 

Eine Dachrepararur an der Pfarrkirche und den Aufbau 
einer neuen Friedhofsmauer besorgte 1779 der Moos­
burger Maurenneister Sebastian Steingräber um 136 fl 
34 kr!8 

Unterzolling, St. Johannes d. T. 

Bei Dehio liest man von dem hübschen Ffarrkirchturm, 
daß er in der Substanz mit Blenden gotisch ist, der Auf­
bau, in feiner Durchbildung mit Haube und Laterne, aber 
erst aus der Mitte des 18. Jahrhundens swnmt!9 Aus den 
Akten können wir dies nun präzisieren: Der »ganz rui­
ruerte Turm• wurde 1718 um 400 fl wieder instandge­
setzC:O 

Volkmannsdorf, St. laurentius 

Dehio weist uns darauf hin, daß sich in dieser Ffarrkircbe 
ein Hochaltar aus der Zeit um 1780 befinde~' Auch dies 
können wir nunmehr verdeutlichen: Der Hochaltar 
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wurde 1779 vom Landshuter Kistler Petrus R.jester ge­
liefert und vom Moosburger Maler Anton Mayrhofer 
gefaße2 

Hirschhausen bei Schweitenkirchen, St. Maria 

Das früher vom Wolf ersdorfer Pfarrer pastorie.rte bau­
fällige K.irchlein in Hirschhausen wurde 1 n6 um den Be­
ttag von 5n fl neu aufgebaur.3 

Untermarchenbach, St. Stephan 

Der Moosburger Maurermeister Anton Thalhamer führte 
1781 Baureparaturen an dieser Kirche durch~4 Ein Jahr 
später wurden die drei Altäre sowie die Kanzel durch den 
Moosburger Bürgermeister und Maler Anton Mayrbofer 
neu gefaß25 

Thonhausen, St. Coloman 

1781 nahm der Moosburger Maurenneister Anton Thal­
barner um 62 f1 50 kr Baureparaturen an dieser Filialkirche 
vo~ Drei Jahre später ließ man um 55 f1 die Kanz.el von 
einem Moosburger Maler fassen~7 

Abens, St. Maria 

Der Kunstdenkmälerband datiert den Bau der PEarrkirche 
in Abens in die Zeit um 1740, dem sich Dehio anschließt2.8 

Im Staatsarchiv haben sich die Kostenvoranschläge erhal­
ten, die nun auch die Namen der beteiligten Meister nen­
nen: Kein Geringerer als der Landshuter Maurenncister 
Johann Georg Hirschstetter stellte am 20. Mai 1738 den 
Kostenvoranschlag über 1846 fl aus, als Zimrnerme.ister 
legte Wolfgang Halanayr von Landshut seinen Voran­
schlag auf 1230 fl 20 kr bei~ 1776 mußte das Chorgewölbe 
ausgebessert werden, was von Maurenneister Sebastian 
Steingriber und Zimmermeister Joseph Schwaiger (beide 
aus Moosburg} besorgt wurde. Da ein Sturmwind am 
15. Juli 1783 den Turm beschädigte, nahm der genannte 
Moosburger Zimmermeister die Repararurmaßnahmen 
vor (286 fl 40 kr)~1 

Mittermarchenbach, St. Agatha 

1783 erfolgten Baureparaturen durch den Moosburger 
Maurermeister Sebastian Steingräber um 121 fl 51 lif.2 

Volkenschwand., St. Aegitlius 

An dem 1783 errichteten Hochaltar waren zwei Moos­
burger Meister beschäftigt: Maler Anton Mayrhof er und 
Schreiner Johann Joseph Llidl. 1784 wurden um 180 fl 
zwei neue Seitenaltäre in dieser Kirche aufgestell~1 

Plörnbach 

Die fünf vorhandenen Meßgewänder ließ man 1784 durch 
Scbneidermeister Johann K.aspar Schwarzer von Mauem 
ausbessern (54 fl 50 kr)?4 

Grafendorf. St. Peter 

Das KircbJein wurde 1707 abgebrochen und um 224 f1 
von Maurenneister Sebastian Thalharner aus Au wieder 
aufgebaut. An den Arbeiten beteiligt waren auch Zim­
merer Vitus Könner und Schreiner Kaspar Gaisreiter 
(beide aus Nandlstadt), als Glaser Peter Hauser von 
Moosburg. Der Altar (69 fl) wurde von Bildhauer Joseph 
Senes aus Erding in Zusammenarbeit mit Schreiner K.as-
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EntwMrf flir tinL K.nul 1707 dts Erdingn- BildhaMvs 
josLPh Smrs in drr Kircht Grafm®rf. 

SIA L, R<p. ad 7b. Fan. S7. Nr. SJ 

par Gaisreiter aus Nandlstadt und Faßmaler Hans Jakob 
Grosch aus Moosburg geschaffen. Die Kanzel schuf 
Gaisreiter mit Grosch, in der Akte liegt sogar noch die 
Entwurfzeicbnun~s 

Alunhausen, St. Valentin 

Der Freisinger Maurenneister Joseph Weisseneder führte 
1768 (30 fl) und 1775 (41 fl 18 kr) Dachreparaturen aus. 
1768 fertigte •Maria Salcherin Naderin in Freysingc drei 
Alben und 2 Chorröcke für die Filialkirche an (47 fl). Für 
1797 ist der Einkauf von drei Altartüchern, drei Humera­
lien und drei Lavabotüchem bei •MagdalenaMargetscbin, 
Näherin bey d(er) Kirchenwäsche im hohen Domsti.ftec 
angezeigt (14 fl). Und im selben Jahr lieferte der Bildhauer 
Franz. Scbneicher einen neuen Tabe.makel (36 fl)~ 

Amu/J, St. Vilus 

Die 1 m zersprungene Glocke mußte umgegossen wer­
den (49 fl 36 kr)~7 

Burghausen, St. Georg 
Da 1774 Paramente gestohlen wurden, war man gezwun­
gen, für 33 fl 51 kr bei •Corbinian Schmidt Closter Schnei­
der in Weichenstephanc neue zu bestellen. Anstel.le der 
verfaulten Dachschindeln serz.te damals der K.ranzberger 
Zimmermeister Georg Schrall neue ein (68 f144 kr)?' 

Dietersheim, St. Johann Baptist 
1771 war der K.ranzberger Glasermeister Niklas Ebertb 
hier mit Arbeiten beschäftigt (38 fl 42 kr) und zwei Jahre 



!.aurenneister Johann Rössler von Hohen­
kammer (51 fl) und Zimmermeister Georg Schrall von 
Kranzberg (171 fl) Baurepararuren vorgenommen~ 

Ebersbach, St. Georg 

1795 erfolgten an dieser Filialkirche Baurepararuren (45 fl 
34 kr)!O 

Eglhausen, St. Stephanus 

Johann Rössler, der Hohenkammerer Maurermeister, er­
ledigte hier 1783 die fälligen Ausbesserungsarbeiten 
(25 fl)~1 

Egelsmd, St. Anna 

Zimmerpalier Michael Häher! aus Weichs nahm lm die 
notwendigen Baumaßnahmen vor (44 6)~2 

Eixendorf. St. Margareth 

Das ruinöse Dach mußte 1768 vom Marzlinger (?) Mau­
rer Joseph Weisseneder ausgebessert werden (9 fl 30 k:r)!3 

Das K.ircblein wurde im 19. J ahrbundert abgebrochen. 

Fröttmaning, HI. Kreuz 

Die verfaulten Friedhofsplanken wurden 1774 erneuen 
(29 fl)~ 

Garching, St. Katharina 
1769 wurde eine ca. 1200 Pfund schwere Glocke bei 
Johann Lorenz Kraus in München umgegossen (253 fl 
10 kr), ein Jahr später kaufte man Paramente ein (1 15 fl) 
und 1 m erfolgte eine Kirchenrestaurierung. Bereiligt 
waren dabei Maler Andreas Hölzl (26 fl), der Freisinger 
Srukkateur Adam GläsJ - Kanzel, Apostelleuchter, zwei 
Kruzifixbilder (112 fl 43 kr) und der Hof- und Sradtziin­
mermeister Clement Aosmann (129 fl 32 kr)!5 

_, 

~ : . :.&. 
, .~~ n ... - :. 

Dtr Miinchntr M111fftrmtisttr Michotl Pröbfll fmigtt dni 
Grwndriß fiir dtn 17)8 btgonntntn lürchtnbow in Hoindlfing. 

SlAL, Rq>. •d 7 b, FuL 4S, Nr. 119 

Giggenhausen, St. Stephanm 
Eine Kirchenuhrreparatur erfolgte 1762 (15 fl 38 kr), Bau­
reparaturen durch Johann Rössler, Maurermeister in Ho­
henkammer, 1769 (69 fl 48 kr) und 1n1 (52 fl 52 kr) -
gleichzeicig mit dem Kranzberger Zimmermeister Georg 
Schrall (236 fl 41 kr). Sie waren fällig geworden, da ein 
BlitzSChlag den Turm beschädigte und ein neues Dach 
notwendig wurde. Rössler war auch 1782 beschäftigt 
(111 fl), ein Jahr später mußten die drei Glocken umge­
hängt werden, was der Kranzberger Schlossermeister 
Johann Georg Leicht besorgte (15 O)~ 

Gremertshausen, St. Nikolaus 

Baureparawren erfolgten tns durch Maurermeister Jo­
hann Rössler(60018 kr.) und den KranzbergerZimmer­
palier Johann HasJbauer (t 19 f] 35 kr)~7 

Grossenviecht, St. Stephan 

Dehio verlegt den Neubau der Filialkirche in die Zeit um 
1735~8 Aus unseren Akten können wir nunmehr feststel­
len, daß die Kirche 1730 vom Freisinger Hofmaurennei­
Ster Johann Lorenz Hirschstener49 erbaut wurde. Für die 
Innenausstattung werden auch die Freisinger Kistler Cas­
par Schöffauer und Benedikt Emaus sowie der Maler 
Franz Ainhauser genannt. Eine Dachreparatur erfolgte 
1nodurchJoseph Weissend~ 

Gundackersdorf. St. Andreas 

Die 1 m durchgeführten Baureparaturen erfolgten durch 
Weichser Meister: Zimmerpalier Mkhael Häher! und 
Maurerpalier Johann Ma~1 

Haindlfing, St. Laurentius 

Der bei Dehio irrtümlich ins 17. Jahrhundert verlegte Kir­
chenbau in Haindlfing52 erfolgte cm 1738/40 und zwar 
nach dem Plan des Münchner Maurermeisters Michael 
Pröbstl~ 

11 Dchio80. 
12 Fan. 57, Nr. 61 . 
u Fasz. 57, Nr. 28. 
1• Fan. 57, Nr. 65. 
u Moycr 1, 16. 
11 Fasz. 57, Nr. 72. 
11 F11.sz. 57, Nr. 81. 

Anmerkungen: 

11 Fan. 57, Nr. 28, fol. 127. 
1
' Dchio 79. 

zo Fasz. 57, Nr. 82. 
11 Dthio 89. 
u Fan. 57, Nr. 28, fol. 167. 
?J Fan. 57, Nr. 60. 
14 Fan. 57, Nr. 28, fol. 275. 
?) Fan. 57, Nr. 28, fol. 248 und 262. 
26 Fasz. 28, Nr. 28, fol. 274. 
u Fasz. 57, Nr. 28, fol. 334. 
21 Dthio 81 . 

(Fortsetzung folgt) 

n Fasz. 57, Nr. 48. Dieser Bau nicht erwähnt bei MorJmulln, Fria: 
Die Hirschsteuer. Eine niederbaycrisc:he Baumeinerfamilie der 
Barockzeit. ln: Beilage zum Amtlic.hen Schul-Anzeiger für den 
Regierungs~zirk Niederbayern, Jg. t9n, Nr. 5, 1- 25. 

» Fan. 57, Nr. 28. 
11 Fasz. 57, Nr. 48. 
"Fan. 57, Nr. 28, fol. 288. 
n Fan. 57, Nr. 28, fol . 335 und 292. 
l4 Fan. 57, Nr. 28, fol. 336. 
u Fan. 57, Nr. 53. 
"'Fasz. 45, Nr. 91- 94. 
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'' Fa.sz. 45, Nr. 95. 
n Fan. 45, Nr. 97. 
"Fasz. 45, Nr. 100-101. 
"°Fan. 45, Nr. 102. 
•

1 Fa.n:. 45, Nr. 103. 
•
1 Fa.sz. H, Nr. 44. 
u Fasz. 45, Nr. 104. 
„ Fasz. 45, Nr. 105-106. 
d Fasz. '45, Nr. 107-109. 
46 Fasz. 44, Nr . St ; Fasz. 45, Nr. 112- 11 5. 
41 Fa.sz. 45, Nr. 116. 

., Ochio 83. 
„ Nicht crwannt bei M4rltmilltr (vgl. Anm. 29). Erwarb 1 n9 Frei· 

singcr Bürgerrecht. 
'° Fasz. 45, Nr. 117. 
si Fasz. H, Nr. « . 
" Dchio 79. 
sJ Fan. 45, Nr. 119. 

Anschrift des Verfuscrs: 
Dipl.-Theologc Georg Brcnningcr, Schröding 16, 8251 Arndorf 



Zur kirchlichen Kunsttätigkeit des 18. Jahrhunderts 
im Freisinger Raum 

Von Georg Bre1111i11ger 

(Schluß) 

Hangenham, St. Philipp undjakobus 

1777 nahm Johann Rössler Baureparaturen vor (87 A)~ 

Herrschenhofen, St. Margareth 

Für die Renovation der T urmkuppcl hatte 1768 Zim­
mermeister Michael OckhJ aus Oberrnarbach einen Ko­
stenvoranschlag eingereicht (26 a 50 kr). ein Jahr später 
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mußte aber der eingefallene Turm abgetragen und 22 
Schuh Höhe mit 7 Schuh Breite aufgebaut werden, wobei 
Johann Rösslcr (80 fl 18 kr) und Michael Ockhl beteiligt 
waren (49 n 32 kr)~5 

Hohenbachem, St. Ulrid' 
Einen Kelch mit Patene lieferte 1774 der Freisinger Gold­
schmied Niklas Pitter um 24 fl 45 k~ 



Hohenbercha, St. Margareth 

Johann Rössler führte hier 1769 Baurepararuren durch 
(32 a 42 krW 

]edenhofen, St. Nikolaus 

Die Tunneindeckung nahm 1768 der Petershausener 
Schäffier Jakob Grueber vor (23 fl)~ 

]ohanneck, St. ]oharmes 

Wegen eines Bliczschlages mit Turmbrand mußten 1768 
Zimmermeister Georg Schrall (351 fl), Maurenneister Jo­
h:mn Rössler (317 fl) und Schlosser Johann Georg Leucht 
(30 fl 16 kr) umfangreiche Ausbesserungsarbeiten vor­
nehmen. Außerdem wurden die beiden Glocken durch 
Johann Lorenz Kraus in München umgegossen (1374 fl 
10 kr)~ 1 m mauerte der Hohenkammerer Meister Jo­
hann Rössl er die T unnkuppel auf (258 fl) und Bern­
hard Ockhl aus Obermarbach war mir den Zimmer­
mannsarbeiten beschäftigt (665 fl)~ 

Kranzberg, St. Quirinus 

1775 lieferte der Münchner Goldschmied Joseph Fried­
rich Kanzler einen neuen Kelch (40 fl)~1 Die Baurepararu­
ren von 1781 fühnen Johann Rössler (72 fl) und der hie­
sige Zimmerpalier Johann Haslbauer aus {26 fl 29 kr)~ 

Lähn, St . Wolfgang 

Von dieser im 19. Jahrhundert abgerissenen Wallfalms­
kapelle63 können wir sogar Bildzeugnisse vorlegen: Aus 
den vorliegenden Akten geht hervor, daß 1667 eine höl­
zerne K:ipelle errichtet wurde, die der Freisinger Zimmer­
meiSter Georg Rab schuf. Hofmaler Johann Schreiber fer­
tigte vier Tafelgemälde an , die · Miraculac vorstellten~ 

Langenbach, St. Nikolaus 
Der Moosburger Maurermcisrer Anton Thalhammer 
nahm hier 1771 Baurepararuren vor (63 fl 22 kr)~ 1787 
goß lohann Lorenz Kraus in München eine Glocke um 
68 fl. 

langenperrenbach, St. Michael 

1783 erfolgte durch Johann Rössler eine Dachrepararur 
(94 fl 15 kr). Da zwei Jahre später der Glockensruhl 
•völlig auseinander zu gehen trohet«, mußten die Glok­
ken umgehängt werden, was der Glonner Uhrmacher 
und „Gloggeohänger« Gregor Schleishamer besorgte~ 

Lauterbach, St. Stephanus 

Eine Dachr~ararur erfolgte 1774 durch Johann Rössler 
(27 f127 kr). 1782 erwarb man von Johann Lorenz Kraus 
in München eine kleine Glocke (16 fl 47 krW 

Miihldmf. St. Ulrich 

Die 1798 durch einen Donnerstreich ruinierte Turmkup­
pel besserte der Obermarbacher Zimmermeister Bern­
hard Ockl wieder aus (29 O)'.'° 

Mintraching, St. Margareth 

1770 erfolgte eine Dachrcpararur durch Johann Rössler 
(61 fl 54 kr), zwei Jahre später wurde die Tunnkuppel 
durch den Kranzberger Zimmermeister Simon Schra11 
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ausgebesscn (134 fl 50 kr)?1 Durch den Frcisingcr Hof­
kistler Franz Anton Schöpfel kam 1790 ein neuer Seiten­
ahar in die Kirche (154 fl), den der Hofmaler Johann An­
ton Deirer faßte (110 fl)~ 

Mittermarbach, HI. Geist 

Baureparaturen sowie eine neue Friedhofsmauer besorgte 
1777 Johann Rössler (136 fl)?l 

Oberhausen, St. Georg 

1765 wurde der Tunn neu eingedeckt woran Michael 
OckhJ (59 fl 59 kr) und Johann Rössl er ( 41 n 24 kr) beteiJjgt 
waren. Neben der Ausbesserung der Kirchenstühle ist für 
1771 vor allem die AufStellung einer neuen Kanzel zu ver­
zeichnen, die der Kollbacher (?) Kistlermeister Anton 
Herzenfroh um 67 fl anfertigte. Ein Jahr später schuf er 
die beiden Skulpturen der Heiligen Georg und Leonhard, 
rue dann der Pfaffenhofener Maler Johann Georg Paum­
garmer faßte?4 

ObermarbadJ, St. Vitus 

1784 licfercc der Weichser (?) Kistlcrmeistcr Anton Hcr­
zenfroh einen neuen Seitenaltar um 50 A- • wie schon den 
anderen gemacht• . Er hane im gleichen Jahr auch die neue 
Kanzel geschaffen, rue der Maler Joseph Netzer (?) faßte 
(50 fl) '.'5 Diese Spätrokokoausstanung wurde in der zwei­
ten Hälfte des 19. J ahrhundem durch neu gotische Schöp­
fungen ersetzt. 

Paunzhausen, St. Stephanus 

1720 wurde die Kirche neu erbaut und 1723 mit einem 
Hochaltar ausgesraner'.6 

Pelka, St. Georg 

Die Friedhofmauer wurde 1774 durch den Obennarba­
cher Zimmermeister Bernhard OckhJ repariert (28 f1 
30 kr)?7 

Rast, St. Maria 

Eine Baureparatur führte 1772 Maurenneister Anton 
Thalhammer von Moosburg aus (91 fl 14 kr)~ 

Rud/fing, St. Maria 

Dehio sagt, die Wallfahrtskirche Sc. Maria in Rudlfmg 
wurde 1752 - 1755 erbaut?9 Aus den vorliegenden Akten 
ersehen wir, daß rue ursprünglich weirer südlich ge)egene 
Wallfahrukirche bereits 1740 •negst vorbey lauffcncen 
Isar also rllirucrt ist, daß solches vasst tä.glich zum ein­
fallen in gcfahr stchec, so man durch den Maur- und Zim­
mem1aistcr ordentlich visjcim lassen• . Der Untergrund 
des Kirchplatzes sei so •podenlos• , daß die Kirche 
•gar in die Isar hinabfallen mues«. Der Vorschlag der 
beiden Meister ging dahin, rue Kirche mit Ausnahme des 
Almrraumes abtragen zu lassen, damit •das daselbstige 
Mucrcer Gottes, und gnaden bild aufbehalten, und die 
Heyl(igen) mössen auf eine lange Zeit noch gelesen wer­
den können«. 
Maurenncister Franz Dallhammer von Hohenkammer 
und Zimmermeister Martin Wallner von Leonhardsbuch 
stellten damals fest, daß der ganze Stuck schon herabge­
fallen war und die Kirche bis auf Chor und Tunn abzu­
tragen sind. 
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Dem Protokoll vom 22. Juni 1751 iSt zu entnel1men, daß 
der •nur noch stehentc Chor• der ersten Wallfahrukirche 
bald völlig zusammenfallen werde, da •besonders sich 
das gemäuer runter dem Altar bereiths sichtbarlich zuzer­
thaillen und yber den Perg in den gleich dameben vorbey­
gehenten lsarflus zusinkhen• werde. Noch am Tag dieses 
·AugenscheinsprorokoJJ„ gab Abt Ascanius von Neustift 
seine Zustimmung zum Kirchenbau: »Demnach das Lob­
würdige Gottshaus der wundenhätigen Muencr Gottes 
Maria zu Rued16ng dergestaltca ruinos sich befunden, 
das vor 12 iahren schon das langhaus hat müessen wegen 
an dem Berg frcssenten Isaar wasscr abgetragen, der 
alleirug noch srehente Chor von dem einfall wegen des 
abweichenten bcrgs nie sicher, mithin das Gorcshaus noth­
wendig an ein anderes sicheres orth mues transferiert 
werden. Also hat sich Johan Obennayr Peyel zu Ruedl-
6ng offeriert, daß er von seinem Hausanger in der an­
höche einen blaz von 150 schuech in der länge und 80 
schuech in der brcine zur erbauung des Gonshaus, an­
legung des freythoffs, wie auch errichtung des Mösners 
wohnung iedoch auf seine regier unkostcn :/ anlassen 
wolce, wan ihme von der ganrzen gmain die sogcnante 
3 Prukhäggerl / :welche dennaluen der .Pischer zu Ruedl­
fing Veit Göls zur bauweis genossen und zum brukh bau 
iährlichen ... (?) der gmrun bezallen müessen :/ wurden 
anstan des benanten wisen grundcs zuegeaignet und der 
grundtherrliche consens darzue abgegeben werden. also 
will auch eine Lobl: grundtherrschaff c gegen cxtradirung 
benanten 3 brukhäggerl obgedachten off erte des Johan 
Obermayr ratificirec und den grundtherrlichen consens 
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unter obigen bedingnus zu beförderung der Ehre Gottes 
und Marias dahin krafft diss erthaillc haben.« 
Für den Neubau wurden sodann die Kostenvoranschläge 
in Auftrag gegeben: Maurenneister lgnaz. Re.iser (Chor 
333 fl 12 kr), Stadczimmenneister Max Mayr (60 fl 26 kr), 
Kirchenstühle, Türen, Kanzel und Sakristeikästen von 
JohannStröbcr, Kistlerin Kranzberg(144 fl)sowieGlaser 
Veit Aicher (Kranzberg, 48 fl) und der Neuscifter Schmied 
Christoph Pülnus (?) (71 fl). 
Chor und Sakristei wurden 1752 erbaut, die Endabrech­
nung beücf sich auf 2546 EI~ 1754 ließ der f reisinger 
Kürschner Amon Ammer den Hochaltar herstellen!' 

Sünzhausen, St. Georg 

An der nicht erhaltenen Kirche82 fühne 1774 Johann 
Rössler Baureparacuren durch~ 

Walterskirchen, HI. Dreifaltigkeit 

1779 richtete Johann Rössler die Friedhofmauer wieder 
auf (77 fl)~ 

Weichs, St. Martin 

Der Pipinsrieder Schneider Marzell liefene 177-1um27 fl 
ein neues Pluviale (Rauchmantel)~ 

\Veißling, St. Notburga 

Die dortige Kapelle wurde 1749 erbaut!6 
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